
Viele nutzen bereits

den grünen Vorsammelkübel in der

Küche. Auch Jurian weiß schon, wo der

Biomüll hingehört. Dieser Kübel ist anders. Er ver-

fügt über Luftschlitze, wodurch Sauerstoff zugeführt und

ein Verfaulen oder Schimmel verhindert wird. Wer bisher den

Biomüll im geschlossenen Gefäß gesammelt hat, merkt den

Unterschied sofort. Die dazugehörigen Maisstärkesäck-

chen passen genau in den 8-Liter-Sammelkübel

und sind ebenso wie das Küberl am

Gemeindeamt erhältlich.
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Themen: Altpapier,
Biomüll, Batterien/Akkus

Interessante Ergebnisse der
Restmüll-Analyse 2018/2019

Mitmachen und gewinnen:
Abfallwirtschafts-Exkursion

WEITERE THEMEN IN DIESER AUSGABE:
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Liebe Leserin, lieber Leser!

In unserer Frühjahrsausgabe möch-
ten wir Ihnen Details über die aktu-
elle Müllanalyse berichten. In NÖ
werden jährlich rund 232.000 Ton-
nen Haushaltsabfälle über den
Restmüll entsorgt. Die Untersu-
chungen zeigen, dass immer noch
viele Wertstoffe für eine mögliche
Wiederverwertung verloren ge-

hen, wenn sie im Restmüll landen. Für die Beurteilung
wurden 502 Proben mit 8.422 kg Probenmasse aus Rest-
mülltonnen aus ganz NÖ untersucht. Die Planung der
Stichprobe und Probenahme erfolgte durch die Universi-
tät für Bodenkultur.

Der Kultivierung des Bodens und Verwertung biogener
Abfälle sind ebenfalls ein Teil der Zeitung gewidmet. Und
so haben wir wieder wichtige Tipps zur Kompostierung

für jene, die ihre Erde selbst herstellen wollen, aber auch
für alle, die keine Möglichkeit dazu haben.

Denn auch der Inhalt der Biotonne kann sehr gut zur
Kompostierung verwendet werden, wenn er keineVerun-
reinigungen enthält. Plastiksäcke, Kaffeekapseln und an-
dere Abfälle machen oft große Schwierigkeiten beim
Umwandlungsprozess zu Erde. Durch den Einsatz von
Kompost wird CO

2
als Kohlenstoff im Boden gebunden.

Auch das ist ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz.

Ein Teil dieser Ausgabe ist dem Thema Altpapiersamm-
lung und dessen sinnvollem Recycling gewidmet. Durch
den Einsatz von Altpapier im Produktionskreislauf wird
sehr viel Energie gespart und werden nicht zuletzt Wald-
und Baumbestände erhalten.

Mag. Herbert Ferschitz
Amtsleiter und Geschäftsführer

ABFALL& UMWELT
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MITGERÄTSELTUND GEWONNENÜber den ersten Preis konnte sich diesmal

Christa Ehardt aus Sattelbach freuen, die eh-

renamtlich auch für das Rote Kreuz Niederös-

terreich tätig ist. GVA Baden-Geschäftsführer

Mag. Herbert Ferschitz gratulierte dazu. Die

weiteren Gewinner sind: Hedwig Macha aus

Baden, Anna Reitmann aus Ebreichsdorf sowie

Christine Koberwein aus Siegenfeld. Sie und

viele andere fanden die Fehler, schickten die

korrigiertenVersioneneinundwurdenmit den

vier ausgeschriebenen Preisen belohnt.
Wenn auch Sie gewinnen wollen, beteiligen

Sie sich an unserem Quiz, das auf der letzten

Seite dieser Ausgabe zu finden ist.

SO GEHT’S DIREKT ZU UNS:

Liebe Leserin, lieber Leser!
Die weibliche Form ist in unseren Ausgaben von
„Abfall & Umwelt“ der männlichen Form gleichgestellt;
lediglich aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird
die männliche Form gewählt.

EDITORIAL

02



Das Wetter wird freundlicher und
die Temperaturen steigen bald auf
angenehme Werte. Wir freuen uns
darauf, dass wir und unsere Kinder
wieder mehr Zeit in der Natur ver-
bringen können. Da nicht alle das
gewünschte Verantwortungsbe-
wusstsein an den Tag legen, finden
sich auch leider viele achtlos weg-
geworfene Abfälle in den Wiesen
und an Wegrändern. Darum unter-

stützen wir alle Jahre wieder die Frühjahrsputzaktionen
in den schönen Gemeinden unseres Bezirkes. Wir finan-
zieren und organisieren die ordnungsgemäße Entsor-
gung und stellen Hilfsmittel wie Sammelsäcke,
Handschuhe undWarnwesten zur Verfügung.

Das Engagement der Bevölkerung, Gemeinden und Ver-
eine ist enorm. Viele möchten nicht nur zuschauen, son-
dern selbst anpacken. Durch die Mitwirkung gewis-
senhafter und freiwilliger Helfer in den Gemeinden wird
diese Aktion erst möglich. Jedes Jahr helfen in NÖ insge-

samt rund 44.000 Menschen mit. Dies ist somit eine der
größten und erfolgreichsten Umweltaktionen des Lan-
des. Sie dient nicht nur der Säuberung, sondern auch der
Prävention. Die Bevölkerung wird durch das vorbildliche
Verhalten der Helfer angeregt, Entsorgungs- und Um-
weltregeln sorgfältiger einzuhalten und Pflichtbewusst-
sein für die Sauberhaltung zu entwickeln.

Natürlich wäre es noch besser, wenn dies gar nicht nötig
wäre. Darum werden wir auch zukünftig daran arbeiten,
für Umweltschutz und Klima praxisnahe Angebote und
Aktionen anzubieten und zu unterstützen. Durch die
Reinhaltung der Umwelt und Luft wollen wir den Heraus-
forderungen des Klimawandels entgegenwirken. Die
Rückkehr zu einem vernünftigen und bedarfsorientierten
Verbrauch zur Verringerung der CO

2
-Belastungen, mo-

derne Technologien und Ressourcenschonung durch die
aus Abfall wiedergewonnenen Rohstoffe sind weiterhin
unsere großen und wichtigen Ziele.

Vbgm. Frauz Gartuer
Obmann

ABFALL& UMWELT
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STANDPUNKT

Sauberhafte Feste
Um Plastikabfall zu reduzieren und die Um-
welt zu schonen, wurden schon im letzten
Jahr die„Sauberhaften Feste“, eine Initiative
zur Abfallvermeidung und für mehr Umwelt-
und Klimaschutz bei Veranstaltungen, weiter-
entwickelt. Diese werden zukünftig noch
flächendeckender beworben und weiter aus-
gebaut, um Abfall bei Festen zu vermeiden
und zu reduzieren. Bisher wurden in Niederös-
terreich 17 Millionen Plastikbecher eingespart
und 80.000 umweltfreundliche Kuchenboxen
bei den Sauberhaften Festen verteilt. Die
Schonung der Umwelt liegt vielen Festveran-
staltern sehr am Herzen. Hier zum Beispiel in
Berndorf bei der Pfarre St. Margareta haben
dieVeranstalter und Helfer viel Freude dabei
und präsentieren stolz ihr Sauberhaftes Fest.
Auch die Festbesucher schätzen die Besonder-
heit dieser Veranstaltungen.

ACHTUNG! Aufgrund der aktuellen Coronavirus-Sit
uation

werden die Frühjahrsputzak
tionen großteils abgesagt.

Nähere Infos erfragen Sie bitte beim Veranstalter.
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Laut Schätzungen der WHO machen Zigarettenstummel
30–40% der in Städten und Stränden gesammeltenMüll-
stücke aus. Was in der Natur auf den Boden fällt, bleibt
dort auch länger liegen. Bei Zigarettenstummeln etwa
dauert es 10–15 Jahre, bis diese abgebaut werden. Daher
ist es generell für die gesamte Umwelt wichtig, unsere
Abfälle nicht achtlos wegzuwerfen, sondern diese
ordnungsgemäß zu entsorgen. Jedes Jahr beteiligt sich
eine Vielzahl an freiwilligen Helfern, um den Bezirk Baden
sauber zu halten. Das soll auch in Zukunft beibehalten
werden. So wie die letzten Jahre werden die freiwilligen
Unterstützer mit Handschuhen, Sammelsäcken und
Warnwesten vom GVA Baden ausgestattet, und auch die
Kosten für die Entsorgung werden übernommen.

ZIGARETTENSTUMMEL– IMMÜLLSTATT INDERNATUR

In Österreich werden jährlich 15 Milliarden Zigaretten
geraucht. Da eine Zigarette nicht komplett weggeraucht
wird, fallen in etwa 5.000 Tonnen Zigarettenstummel an.
Abgesehen davon, dass Rauchen gesundheitsschädlich ist,
gelangen dabei durch nicht fachgerechte Entsorgung
Giftstoffe in unser Ökosystem. Dadurch werden Land-
schaften verunstaltet und das ökologische Gleichgewicht
wird gestört. Ein einziger Zigarettenstummel reicht aus, um
ineinemGewässer 1.000Liter zuverunreinigen.Weiters ent-
steht durch die Entsorgung in der Landschaft ein Brand-
risiko aufgrund noch glühender Zigarettenreste. Infolge-
dessen entstehen nicht nur Schäden in der Natur, sondern
auchMenschen- undTierleben können gefährdetwerden.

Stumme(l) Zeugen unterschätzter„Kavaliersdelikte“. InMassen verunreinigen und verunstalten sie die Umwelt.

FRÜHJAHRSPUTZ
2020

Hier gehts zumGewinnspiel der
NÖUmweltverbände auf Facebook:

LINK
› www.facebook.com/umweltverbaende.at

In der Natur weggeworfen, könnenwertvolle Rohstoffe nicht wieder-
verwertet werden. Eine Dose kann noch viele Tausende Leben haben.
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Der GVA Baden bietet in Kindergärten und Schulen im
Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit kostenlose Unterrichts-
einheiten an. Dieser Zugang zu praktischem Wissen soll
unabhängig vom Schulbudget jedem Kindergarten und
jeder Schule ermöglicht werden. Die Themen werden
immer wieder aktualisiert und an Gesetzesvorgaben und
reale Alltagssituationen angepasst.

Die Ziele der Vereinten Nationen beziehen sich auf eine
Umsetzung nachhaltiger Entwicklung in allen möglichen
Lebensbereichen. Sie geben die Leitlinien für eine
ökologisch, ökonomisch und sozial zukunftsfähige Ent-
wicklung vor. Nutzen soll daraus jeder ziehen. Länder,
Unternehmen und jeder Bürger im beruflichen und
privaten Bereich. Der vierte Punkt von siebzehn beschreibt
die Forderung nach hochwertiger und gleichberechtigter
Bildung und die Möglichkeit, lebenslanges Lernen für alle
zu fördern.

Bei jugendlichen Schülern sind der Klimaschutz und CO
2
-

Belastungen ebenfalls ein großes Thema, welches noch bis
vor wenigen Jahren nicht diese Präsenz hatte wie heute. In
den Schulen des Bezirkes Badenwerden bereits seit Jahren
in schulspezifisch unterschiedlichen GegenständenWissen
und Zusammenhänge vermittelt. Als Unterstützung und
mit den Lehrinhalten abgestimmt, tragen die Abfallberater
der Umweltverbände und in unserem Bezirk jene des GVA
Baden wesentlich dazu bei, dass dieses Angebot weiterhin
für alle nutzbar bleibt.

Viele Lehrkräfte der Schulen schätzen und nutzen dieses
Angebot, um in sinnvoller Weise das Unterrichtsprinzip
„Umweltbildung“ zu ergänzen.

INFORMATIONEN TERMINVEREINBARUNG
› www.gvabaden.at › d.hahnl@gvabaden.at

Die 4DR des Gymnasiums Petzgasse in Gainfarn: Hier im Bildmit Abfallberaterin Doris Hahnl,
die siemit vielen spannenden Aufgaben und Freude durch die„Rätselrallye“ im Biologiesaal

begleitete, der kurzerhand zum„Escape Room“ umfunktioniert wurde.

Schulstunden des GVA Baden gab es auch an der Handelsakademie Baden.

Der Punkt vier der Ziele derVereinten Nationen bezieht sich auf das Thema Bildung. Alle 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung finden
Sie unter: www.bmvit.gv.at/ministerium/ziele_agenda2030/agenda2030_ziele.html

LEBENSSCHULE
In kostenlosen Unterrichtseinheiten bietet der GVA Baden

praktisches Wissen zu aktuellen Themen des Umweltschutzes

und der Abfallwirtschaft für Schulen und Kindergärten.

ABFALL& UMWELT
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Stumme(l) Zeugen unterschätzter„Kavaliersdelikte“. InMassen verunreinigen und verunstalten sie die Umwelt.
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Im Altpapiercontainer mit der roten Signalfarbe werden
Zeitungen, sauberes Papier, Papierverpackungen und
kleine Kartons gesammelt. Die Sammlung von Altpapier
ist sowohl ökologisch als auch ökonomisch sinnvoll. In der
österreichischen Papierindustrie werden Altpapier und
Kartonagen zu neuen Papier- oder Kartonprodukten ver-
arbeitet. Die aus dem Altpapier gelösten Papierfasern
können den Produktions- und Verwertungskreislauf bis zu
sieben Mal durchlaufen. Es gilt auch weiterhin, den
österreichischen Baumbestand für die Natur und die
Holzproduktion zu schonen und bei der Papier- und
Kartonherstellung auf Altpapierverwertung zurückzugrei-

fen. Weiters profitieren sowohl Haushalte als auch
Industrie von der getrennten Sammlung des Altpapiers.

TIPPSZURVERMEIDUNG:
› AbbestellenungewollterWerbeprospekte undFlugblätter
› Verzicht auf unnötigeVerpackungen
› Doppelseitig drucken, Fehlausdrucke als Notizzettel
verwenden

› Um nicht nur Luft zu sammeln, müssen Schachteln vor
dem Einwurf in die Altpapiertonne gefaltet werden.
Durch die Zerkleinerung sind die Tonnen nicht so rasch
und oft voll und es kannmehr Altpapier entsorgtwerden.

Die stofflicheVerwertung von Altpapier funktioniert bestens. Die Länge der rück-
geführten Faser bestimmt, wie viele Leben im Papierkreislauf nochmöglich sind.

Die Sammlung von Altpapier macht ökologisch und ökono-

misch Sinn. Konsequentes Papier-Recycling wird am besten

durch Maßnahmen zur Vermeidung von Papiermüll unterstützt.

ABFALL& UMWELT

THEMA:
ALTPAPIER
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FLUGBLATTVERZICHTER
Sie erhalten den „Flugbla�verzichter“ über die
WKO. Senden Sie dazu einfach ein ausreichend
frankiertes Rückantwortkuvert mit Ihrem Namen
und Ihrer Wohnadresse an:

„Die Werbemi�elverteiler“
Pos�ach 500
5760 Saalfelden am Steinernen Meer
Kennwort „Bi�e keine unadressierte Werbung“

Sie wohnen in einem Mehrparteienhaus? Fordern Sie bei uns
kostenlos das Kartonfalt-Plakat an: abfallberatung@gvabaden.at

Was darf hinein?
› Zeitung, Prospekte, Kataloge› Schulhefte, Bücher (z. B.Telefonbücher)› Briefe, Schreib- undKopierpapier, Kuverts› Packpapier

› Papierverpackungen
› Kleinegefaltete Schachteln

1/3 der Tonnengröße darf, wenn es gebündelt
verpackt wurde, in Kisten neben der Altpapiertonne
zur Abholung bereitgestellt werden. Kartonagen in
einem gesammelten Karton werden nicht mitge-
nommen. Diese dürfen jedoch gratis im Altstoffsam-
melzentrum abgegeben werden (siehe Kartonfalt-
Plakat).

Was darf nicht hinein?

› Fotos undFotopa
pier –› Restmüll

› Getränkeverbund
kartons (Milch- und

Getränkeverpackun
gen) –› Gelbe(r) Sack/Ton

ne

› Hygienetücher (Ta
schentücher, Küche

nrolle,

Servietten) –› Restmüll

› Stark verschmutzte
Kartonagen (Pizzak

arton, …)

–›Restmüll

› GroßeKartonagen
–› Altstoffsammelzentrum

› Thermopapier (Re
chnungen) –› Restmüll

› Tapeten –› Restmüll

Hinweis: Der Pizzak
arton darf, wenn e

r nicht allzu

verschmutzt ist, in d
ie Altpapiertonneg

eworfenwer-

den. Falls am Kartonboden viele
Essensreste übrig

geblieben sind, geh
ören diese in die Bi

otonne bzw.

auf den hauseigenen Kompost. Ist der
Boden

dennoch stark verfe
ttet, kann man den

Pizzakarton-

deckel vom -boden abtrennen.
Der saubere Decke

l

gehört zum Altpapier und der v
erschmutzte Boden

indie Restmülltonn
e.



Die Kapseln aus Biokunststoff verrotten nicht wirklich bzw. stellen durch die lange
Verrottungsdauer bei der Kompostierung ein Problem dar.

ABFALL& UMWELT
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Aus biogenen Abfällen aus Garten und Küche kann wertvolle Erde
werden, reich an Nährstoffen, Phosphor und vielen Mineralstoffen.
Das ist die beste Grundlage für neue Bepflanzung in Gärten, Parks
und Landwirtschaft. Darum müssen Bioabfälle getrennt in der
braunen Biotonne oder am Kompost gesammelt werden, um die-
sen perfekten Naturkreislauf zu nutzen und Qualitätserde zu er-
zeugen. Ein weiterer wichtiger Faktor ist die Sortenreinheit in der
Biotonne. Fehlwürfe und unbedachte Entsorgung allerlei anderer
Abfälle, die nicht in die Biotonne gehören, erschweren diesen Pro-
zess enorm. Leider landet doch immer wieder Biomüll in den fal-
schen Tonnen, wie z. B. in der Restmülltonne. Biogene Abfälle
enthalten allgemein sehr viel Wasser und müssten deshalb in
der Müllverbrennung mit sehr hohem Energieaufwand verbrannt
werden.

„Im Jahr 2019mussten wir 250 Tonnen Störstoffe aus dem angelie-
ferten Biotonnenmaterial heraustrennen“, sagt Josef Stockreiter,
der Betreiber des Komposthofes Stockreiter in Enzesfeld-Linda-
brunn. Der Betrieb verarbeitete im letzten Jahr rund 3.000 Tonnen
biogene Abfälle aus der Haushalts-Biotonnensammlung. „Am
schwierigsten sind die Kaffeekapseln, die in den Biotonnen landen,
da jede einzelne händisch herausgenommen werden muss“, er-
gänzt Stockreiter.

Diverse als „biologisch abbaubar“ beschriebene Verpackungen
und vielerlei nicht zertifizierte, aus Biokunststoffen hergestellte
Produkte gehören nicht in die Biotonne, sondern in den Gelben Sack
bzw. in die GelbeTonne oder in den Restmüll.

ERDREICH:
THEMA BIOMÜLL
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In die Biotonne dürfen alle biologischenMaterialien aus demGarten und der Küche.
Biologisch abbaubare Säcke auf Maisstärkebasis könnenmiteingeworfenwerden.

ABFALL& UMWELT

DERWEGDES BIOTONNENMATERIALS
Nach Abladen des Müllautos wird das Biotonnenmaterial in
einem ersten Schritt händisch vorsortiert. Danach kommt es
in die 6–8-wöchige Intensivrotte. Hierfür wird das frisch ange-
lieferte und vorsortiere Biotonnenmaterial mit dem Material
aus der Strauch- und Grünschnittsammlung sowie mit etwas
Pferdemist gemischt und danach in Mieten (längliche Hügel)
aufgeschüttet. Die Mieten werden 1–2-mal pro Woche kom-
plett gewendet. Aufgrund der biologischen Ab- und Umbau-
prozesse erreicht das Material Temperaturen von bis zu 70 °C,
weswegen auch von der Heißrotte gesprochen wird.

In einem nächsten Schritt startet die 6–8-wöchige Nachrotte-
phase. Dieses Material in den Mieten erreicht 50–60 °C und
wird auch hier wöchentlich gewendet, damit esmit genügend
Sauerstoff versorgt wird.

Nach den zwei Bearbeitungsschritten kann dasMaterial schon
als Frischkompost in der Landwirtschaft eingesetzt werden.
Für den Haushaltskompost und Landschaftsgärtnereien
bleibt das Kompostmaterial rund ein Jahr liegen und wird
nachher in unterschiedlichen Mischungen zum Verkauf ange-
boten, z. B. Komposterde mit Quarz für Rollrasenuntergrund
oder guter Qualitätskompost für den heimischen Garten.

Das Material aus der Biotonne wird verwendet, um durch Kompos-

tierung hochwertige Erde zu erzeugen. Störstoffe müssen aufwendig

händisch getrennt werden und erschweren den Prozess enorm.
Viele Bürger nützen beides: Eine Biotonne und Kompost für Erde im eigenen Garten.

Was darf in die Biotonne?

JA
› Laub
› Gras
› KleineÄste

› Pflanzen
› (Zubereitungs-)

ResteausderKüche

› (verdorbene)

Lebensmittel ohne

Verpackung

› Knochen/Gräten

›Wurst-/Fleischreste

NEIN
› Holz/Wurzelstöcke (müssen

mechanischaufbereitetwe
rden)

› Restmüll
›Wertstoffe (Metall-,

Glasverpackungen,…)

› Kaffeekapseln

› ToteTiere
› ZugroßeSträucher/Äste

(DeckelderBiotonnemuss

verschlossensein!)
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Im Schulworkshop: Kinder lernen den Umgangmit Elektroaltgeräten, Akkus und Batterien.Batterien im Restmüll können Brände auslösen!

Durch moderne Technologien kommen immer bessere Ge-
räte auf den Markt, deren Nutzung den Kunden das Leben
erleichtern sollen. Die neue Generation der Akkus und
Batterien hat eindeutig zu einer Leistungsoptimierung im
Sinne der Ladekapazität und damit zu längeren Laufzeiten
und Ladeintervallen geführt. Neue Errungenschaften
bringen aber oft auch neue Herausforderungenmit sich. Im
Falle der Lithiumbatterien ist durch die hohe Energiedichte
und Spannung ganz besonders große Sorgfalt und
Achtsamkeit im Umgang und bei der Sammlung nötig.
„Die getrennte Sammlung und sichere Entsorgung dieser
kleinen Energiekraftwerke ist nicht nur ein Gebot, sondern
durchaus als Notwendigkeit zu erachten“, appelliert GVA
Baden-Geschäftsführer Mag. Herbert Ferschitz an die
Bürger. „Sie haben im Restmüll wirklich nichts verloren.“
In Kombination mit großer Hitze, mechanischen Einwir-
kungen oder Kurzschlüssen kann es zu einer unkontrol-
lierten Reaktion kommen, im schlimmsten Fall zumBrand.

ÜBERNAHME–KOSTENLOSUNDNAH
Im Bezirk Baden werden schon seit Jahren ausgediente
Elektroaltgeräte und Batterien von der Bevölkerung kosten-
los zu denAltstoffsammelzentren desGVABaden gebracht.
Die Bewohner des Bezirkes nutzen diese für sie regional
naheliegende Möglichkeit sehr gerne. Trotzdem ist an der
Rücklaufstatistik zu erkennen, dass aktuell leider immer
noch fast 55 % der Batterien und Akkus entweder in den
Haushalten in Schubladen herumliegen oder gar ein Teil
immer noch im Restmüll landet. Dies ist neben der Gefahr
auch eine Verschwendung von recycelbaren Wertstoffen.
Der GVA Baden und alle anderen NÖ Umweltverbände
sorgendafür, dass Informationen raschunddirekt zumhilfe-
suchenden Bürger gelangen und Abgabemöglichkeiten in
unmittelbarer regionaler Umgebung geschaffen und auf-
rechterhaltenwerden.

SORGFALT &
ACHTSAMKEIT
bei der Batterie-Entsorgung

Hohe Energiedichten und Spannungen machen

aktuelle Batterien und Akkus zu kleinen Energie-

kraftwerken. Richtige Entsorgung ist entscheidend.
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Mittels entwickelter Transportlogistik: Umweltschonend per Bahn zur thermischenVerwertung.

In regelmäßigen Abständen wird die Zusammensetzung
des Restmülls in NÖ untersucht. Zuletzt wurde eine
solche Analyse im Jahr 2018 und 2019 durchgeführt.
Die Ergebnisse zeigen, dass im Restmüll noch ein hohes
Potenzial an Wertstoffen vorhanden ist – beispielsweise
sind 27,5 % des Restmülls Bioabfälle. Diese wären in der
Biotonne oder am Hauskompost besser aufgehoben.
Denn Kompostieren ist praktisch gelebter Klimaschutz
und ein Paradebeispiel für eine Kreislaufwirtschaft.

Die imAllgemeinen funktionierende Abfalltrennungwird
durch stichprobenartige Kontrollen auch im Einzelnen
überprüft. Generell wurde festgestellt, dass in Rest-
mülltonnen, die von mehreren Haushalten gemeinsam
genutzt werden, mehr Altstoffe und Bioabfall vorge-
funden wurden als in den Restmülltonnen beim
Einzelhaushalt. Das kann an zwei Faktoren liegen: Zum
einen kann die selbst nicht eingehaltene Mülltrennung
leicht auf andere geschoben werden, und zum anderen
muss der Abfall aufgrund von Platzproblemen in
einzelnenWohnungen öfter getrennt zu den Mülltonnen
gebracht werden als im Einzelhaushalt. Vor allem
biogene Abfälle wie Lebensmittel werden im groß-

volumigen Wohnbau oft in die Restmülltonne anstatt in
die Biotonne eingebracht.

Die auf Seite 13 abgedruckte Grafik gibt Aufschluss über
die genaue Zusammensetzung des Restmülls in Nieder-
österreich.

Umgerechnet auf die Gesamtjahresmenge an Restmüll in
NÖ (rd. 232.000 Tonnen) bedeutet dies, dass jährlich rund
63.800 Tonnen biogene Abfälle, 26.400 Tonnen Kunst-
stoffe, 9.900 Tonnen Glas oder 6.600 TonnenMetalle über
den Restmüll entsorgt werden. Eine Hochrechnung im
Rahmen des aktuellen NÖ Abfallwirtschaftsplanes hat
ergeben, dass jährlich Wertstoffe im Ausmaß von über
3 Millionen Euro im Restmüll landen und anschließend
auch noch teuer entsorgt werden müssen.

Dass der Abfall aus den Haushalten im Bezirk Baden so
gut getrennt wird, wirkt sich positiv auf die Stabilität der
Müllgebühr aus. Je besser der Abfall schon im Haushalt
getrennt gesammelt wird, umso weniger Kosten fallen
an, was hierorts die geringste Müllgebühr in Nieder-
österreich ermöglicht.

RESTMÜLL
UNTERSUCHUNG 2020

Heute werden 62 % der Abfälle in NÖ dem Recycling

zugeführt. Trotzdem landen jährlich noch Wertstoffe im

Wert von 3 Millionen Euro im Restmüll!
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Mittels entwickelter Transportlogistik: Umweltschonend per Bahn zur thermischenVerwertung.

WARUMMÜLLTRENNUNGWICHTIG IST
Die Geschichte der modernen Abfallwirt-
schaft in NÖ begann vor etwa 30 Jahren:
Damals wurden nur 13 % der anfallenden
Abfälle getrennt gesammelt und recycelt.
Der Rest wurde in einer der 20
Mülldeponien entsorgt. Diese verfügten
zu diesem Zeitpunkt über teils dramatisch
knappe Restkapazitäten. Gebot der
Stunde war, eine neue, nachhaltige
Abfallstrategie zu etablieren. Es erfolgten
die Einführung der flächendeckenden
Mülltrennung sowie die Gründung der
NÖ Umweltverbände. Heute werden 62 %
der Abfälle aus den NÖ Haushalten einem
sinnvollen Recycling zugeführt.

RESTMÜLLZUSAMMENSETZUNG in Niederösterreich 2018/2019

Trotz vorbildhafter Mülltrennung im Bezirk Baden
bleibt noch genug für den Restmüll übrig.
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Wohnanschrift *

Vorname *

Anmeldung für ● eine ● zwei ● drei oder ● vier Person/en

Nachname *

* PFLICHTFELDER

LOS BITTE ABTRENNEN UND SENDEN AN:

GVA Baden, Schulweg 6, 2441 Mitterndorf/Fischa, oder

Fax: 02234/741 55-4 oder abfallberatung@gvabaden.at

(Betreff:„Exkursion“). Einsendeschluss: 15.6.2020. Die

Gewinner werden spätestens dreiWochen vor dem

Exkursionstermin verständigt.

Nur vollständig ausgefüllte Lose nehmen an der Verlo-

sung für einen bis vier Exkursionsplätze teil. Der Rechts-

weg ist ausgeschlossen.

Die Exkursion „Eine Reise durch die Abfallwirtschaft“

findet am Donnerstag, den 16.7.2020, von 7:00 Uhr bis

zirka 16:00 Uhr, statt. Sie findet bei jedem Wetter statt.

Terminverschiebungen vorbehalten.
ACHTUNG: Es werden Fotos von der Veranstaltung gemacht, die zum Zwecke der Öffentlichkeitsarbeit vomGVA Baden
verwendet werden. Eine Zustimmungserklärung ist zu Beginn der Exkursion zu unterzeichnen.

Telefonnummer * E-Mail-Adresse
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REISE DURCH DIE ABFALLWIRTSCHAFT

Die beliebte Exkursion des GVA Baden hinter die

Kulissen der Abfallwirtschaft findet auch heuer statt.

ABFALL& UMWELT

Der GVA Baden bietet wieder die Möglichkeit, einen Blick
hinter die Kulissen der Abfallverwertung im Bezirk Baden
zu werfen. Was passiert mit den getrennten Wertstoffen?
Welchen Weg legt der gesammelte Restmüll in Nieder-
österreich zurück? Wo ist eigentlich die Geburtsstätte der
Mülltonnen?

Auch dieses Jahr gibt es wieder die Möglichkeit, im
Rahmen einer Tagesexkursion Antwort auf Ihre Fragen zu
bekommen! Wissenswertes, Neues und Interessantes über
die Verwertung des Abfalls werden gemeinsam mit einem
GVA Baden-Abfallberater aufgedeckt, erarbeitet und er-
klärt. Dafür werden die verschiedenen Stationen der Müll-
verwertung angefahren: Altstoffsammelzentrum, Müll-
presse und ein Kompostierbetrieb stehen auf dem
Programm.

Vor Ort haben Sie dann die Möglichkeit, einen exklusiven
„Live-Einblick“ in die Prozessabläufe zu gewinnen und über
manche Kuriosität zu staunen.

Termin amDo,16.7.2020 (Einsendeschluss 15.6.2020)

WIEKANN ICHMICHANMELDEN?
Aufgrund der begrenzten Teilnehmerzahl gibt es eine
Verlosungder Exkursionsplätze. Nur vollständig ausgefüllte
Lose,diebis zumEinsendeschlussbeimGVABaden,Schulweg
6, 2441 Mitterndorf/Fischa, per Brief, Fax (02234/74155-4)
oder E-Mail (abfallberatung@gvabaden.at) eintreffen, neh-
men an derVerlosung teil.

ECKDATENDEREXKURSION
Datum: 16.7.2020 – von 7:00 bis ca. 16:00 Uhr
Treff- und Endpunkt der Exkursion: 7:00 Uhr Bahnhof
Baden (anschließend Bustransfer zu den Stationen)

Im Rahmen der Tour wird auch für Ihr leiblichesWohl gesorgt!

Bitte achten Sie unbedingt auf festes Schuhwerk und geeignete

Kleidung – unabhängig vomWetter. Kinder und Jugendliche dürfen

nur in Begleitung von Erwachsenen ander Exkursion teilnehmen.

Foto: Andreas Biba



Wir freuen uns, Sie bei einem unserer GVA-Stände begrüßen und informieren zu können: Tag der Sonne, Stadt Baden, 6.6.2020, und Traiskirchner Frühlingsfest amHauptplatz.

Der GVA Baden verabschiedete sich mit der goldenen
Ehrennadel von seinem langjährigen Vorstandsmitglied
und Obmannstellvertreter Leopold Nebel. Der Obmann
des GVA Baden, Vizebgm. Franz Gartner, überreichte die
Urkunde und zeigte große Wertschätzung. Geschäfts-
führer Mag. Herbert Ferschitz bedankte sich ebenfalls für
die gute Zusammenarbeit und würdigte die Verdienste
Nebels in den vergangenen 10 Jahren. Als Bürgermeister
der Marktgemeinde Hernstein leitete Leopold Nebel mit
viel Umsicht und Engagement die Geschicke der Ge-
meinde, und auch im Verband half er, viele wichtige
Projekte und Anliegen für die Bürger des Bezirkes Baden
umzusetzen. Besonders Bildung und Wohlergehen der
Kinder in Schulen und Kindergärten waren und sind ihm
sehr wichtig.

Gedruckt nach der Richtlinie „Druckerzeugnisse“ des Österreichischen Umweltzeichens,
Print Alliance HAV Produktions GmbH, UW-Nr. 715

Für den GVA Baden ist Nachhaltigkeit ein wichtiger Maßstab seines Handelns. Deshalb
achtenwir auch bei der Herstellung dieser amtlichenMitteilung ganz besonders auf umwelt-
freundliche, ressourcenschonende und schadstoffarme Produktionsweisen und Materialien.

Das Papierwird zu 100%aus Altpapier erzeugt. Für die Druckproduktionwerden nachhaltige
Papiere und reine Pflanzenölfarben verwendet. Die Herstellung erfolgt klimaneutral.

IMPRESSUM
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GOLD FÜR
BÜRGERMEISTER
LEOPOLD NEBEL

ABFALL& UMWELT

Bgm. Leopold Nebel mit GVA Baden-ObmannVzbgm. Franz Gartner und GFMag. Herbert Ferschitz.

Nach 10 Jahren nahm Bürgermeister Leopold Nebel von der

Marktgemeinde Hernstein seinen Abschied. Eine gute Gelegen-

heit, um seine Verdienste noch einmal so richtig zu feiern!



Abfälle aus der Biotonne oder vom Grün-
schnittsammelplatz werden in NÖ in einer
der 82 Kompostanlagen aufbereitet. Sower-
den qualitätsgesicherte Komposte herge-
stellt und wieder für Landwirtschaft oder
Landschaftspflegeeingesetzt. Etwa44%der
NÖ Haushalte haben einen eigenen Kom-
posthaufen und damit hausgemachten
Dünger fürdenGarten.DurchKompostwirdCO

2
als Kohlen-

stoff im Boden gebunden. Kompostieren ist gelebter Klima-
schutz undeinParadebeispiel der Kreislaufwirtschaft. Leider
landen manchmal Speisereste und verdorbene Lebensmit-
tel, trotz eigenem Komposthaufen, in der Restmülltonne.
Diese könnten jedoch unbedenklich mitkompostiert wer-
den (z. B. im Inneren des Komposthaufens). Eine weitere
Alternative wäre die Biotonne. Denn im Restmüll geht das
ökologische Potenzial der biogenen Abfälle leider verloren.
Mit Hilfe einer Biotonne werden die Abfälle aus Küche und
Garten ordnungsgemäß getrennt und entsorgt. Die Bioton-
ne imBezirkBadenwird jedeWocheentleert – imWinter alle
14Tage. BeideVarianten können auch kombiniert werden –
die Biotonne z. B. für langsamer verrottende Gartenabfälle
wie Nussbaumlaub und der Kompost für gehaltvolle, rasch
verfügbare Pflanzerde für das eigene Beet.

Abfälle aus der Biosonne oder vom Grün-
schnittsammelplatz werden in NÖ in einer
der 82 Kompottanlagen aufbereitet. Sower-
den qualitätsgesicherte Komposte herge-
stellt und wieder für Landwirtschaft oder
Landschaftspflege eingesetzt. Etwa 44%der
NÖ Haushalte haben einen eigenen Kom-
posthaufen und damit hausgemachten

Dünger für denGarten. Durch Kompostwird CO
2
als Kohlen-

stoff imBodenverbunden. Kompostieren ist gelebter Klima-
schatz und ein Paradeisspiel der Kreislaufwissenschaft. Leider
landen manchmal Speisereste und verdorbene Lebensmit-
tel, trotz eigenem Komposthaufen, in der Restmülltonne.
Diese könnten jedoch unbedenklich mitkompostiert wer-
den (z. B. im Inneren des Komposthaufens). Eine weitere
Alternative wäre die Biotonne. Denn im Restmüll geht das
ökologische Potenzial der biogenen Abfälle leider verloren.
Mit Hilfe einer Biotonne werden die Abfälle aus Küche und
Garten ordnungsgemäß getrennt und entsorgt. Die Bioton-
ne imBezirkBadenwird jedeWocheentleert – imWinter alle
14Tage. BeideVarianten können auch kombiniert werden –
die Biotonne z. B. für langsamer verrottende Gartenbälle
wie Nussbaumlaub und der Kompost für gehaltvolle, rasch
verfügbare Pflanzerde für das eigene Bett.

www.gvabaden.at

Gemeindeverband für Abfallwirtschaft und Abgabeneinhebung im Verwaltungsbezirk Baden

FINDEN SIE DIE 8 FEHLER?RICHTIGER TEXT:

Markieren Sie die acht Fehler im rechten Text und
gewinnen1 Sie einen der folgenden vier tollen Preise:

1. Preis: 100-Euro-Gutschein2

2. Preis: 60-Euro-Gutschein2

3. Preis: 30-Euro-Gutschein2

4. Preis: Ein Bioküberl samt dem Jahresbedarf an Mais-
stärkesäcken (52 Stück = 1 Stück proWoche)

1 Mitarbeiter des GVA Baden sowie deren Angehörige dürfen nicht
teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

2 Gutscheine aus der Region des Gewinners.

Lösung an GVA Baden, Schulweg 6, 2441 Mitterndorf a. d. Fischa. Alter-
nativ: Fax: 02234/74151-4 oder E-Mail: abfallberatung@gvabaden.at (in
Betreffzeile „Gewinnspiel“ anführen). Nur komplett ausgefüllte Einsen-
dungen nehmen an der Verlosung teil. Einsendeschluss: 25.Mai 2020

*) DieTeilnehmer des Gewinnspiels stimmen zu,dass ihre abgefragten persönlichen Datenzum Zweck des Gewinnspiels „Abfallquiz“ beimGVA Baden verarbeitet
und Namen und Fotos derGewinner in der Zeitschrift„Abfall &Umwelt“ veröffentlicht werden. Eine Übermittlungan Dritte findet nicht statt. Diese Einwilligung
kann jederzeit beim GVA Baden per Postoder E-Mail an office@gvabaden.at widerrufen werden. Über Ihre Betroffenenrechte informieren Sie sich bitte vor Ihrer
Teilnahme unter www.gvabaden.at/datenschutz.

Name *

Anschrift *

Telefon *

ABFALL& UMWELT

GEWINNE
N SIE BEI

M

ABFALLQUIZ!

Bioabfall
und Grünschnitt


